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Abstract

The holistic dog behavior trainer is primarily engaged in the activities of dog owners, 

their dogs and their environment. The basis for this is above all a multi-year, multidis-

ciplinary training with a high proportion of practical experience. This work builds on 

the training offered by the association "THL - Animals help life" to achieve the status 

of a "holistic oriented dog behavior trainer", deepens the question about the learning 

of the directly involved (dog owner, trainer and dog) and gives recommendations for 

practice.

Learning can be seen as the basic requirement for all living beings to track the cir-

cumstances or the environment, to adapt to them, to assert oneself. It is thus very 

probable that every change is preceded by a learning process in which one is pro-

cessed in the confrontation with the other, that is, "together," and thus leads to new 

patterns of behavior.

Different views of the being and nature of the other (eg the dog, the trainer, the dog 

owner) and the didactics and methodology derived from this understanding lead all 

experience to highly variable (learning) results. Ultimately, we can assume that the 

understanding of the species prevails in the competition of the methods.

This work should be an aid for a more proper practical work of dog behavioral trainer, 

dog owner and dog by 

1) presenting the basics of learning in humans and dogs in a practice-oriented 

summary, 

2) by conclusions given in forum of basic recommendations for practice, as well 

as by 

3) providing concrete instructions or instructions for the training are presented.
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1 Einleitung

Die/der ganzheitlich orientierte/r Hundeverhaltenstrainer/in ist in seiner/ihrer Tätigkeit 

primär mit den Hundehaltern/innen, deren Hunden und deren Umfeld beschäftigt. 

Grundlage dafür ist vor allem eine mehrjährige, multidisziplinäre Ausbildung mit ho-

hem Praxisanteil. Diese Arbeit setzt auf der vom Verein Vereins „THL – Tiere helfen 

Leben“ angebotenen Ausbildung zum „ganzheitlich orientierten Hundeverhaltenstrai-

ner“ auf, vertieft die Frage nach dem Lernen der unmittelbar Beteiligten (Hundehal-

ter, Trainer und Hund) und gibt Handlungsempfehlungen für die Praxis.

Aktuell scheinen für Österreich ernstzunehmende Studienergebnisse zum generellen 

Verständnis und Kompetenz von Tierhaltern in Bezug auf ihre Tiere zu fehlen. Der 

vergleichende Blick auf die Forschung, z.B. anhand der Publikationen des Messerli-

Institus und den Tierschutz, also auf die Haltung von Tieren anwendbare Gesetze, 

führt unweigerlich zu dem Verdacht, dass mehrheitlich tierschutzferne Interessen-

gruppen die Haltung und das praktische Handeln von Hundehalter/innen beeinflus-

sen um ihre jeweils individuellen, vorwiegend wirtschaftlichen, Interessen durchzu-

setzen. Mit Bedauern muss dabei festgestellt werden, das grundlegende, seit Jahr-

zehnten allgemein anerkannte Erkenntnisse der Wissenschaft keinen Eingang in die 

Praxis finden. - Als Beispiel sei der Rassenbegriff bzw. dessen unwissenschaftliche 

Verwendung in (vorwiegend nationalen) Gesetzen angeführt.

Umso mehr scheint es angebracht, vor allem durch die konkrete Praxis positive Bei-

spiele für die gedeihliche Entwicklung der Beziehung Mensch-Hund in einem moder-

nen Umfeld als Kontrast zu den aufgrund o.a. Rahmenbedingungen vielfach negati-

ven Genesen zu schaffen.

Lernen kann als die Grundvoraussetzung für alle Lebewesen angesehen werden, 

um die Gegebenheiten bzw. der Umwelt nachzuspüren, sich ihnen anzupassen, sich 

zu behaupten. Es ist somit sehr wahrscheinlich, dass jeder Veränderung ein Lernpro-

zess vorausgeht in dem in der Auseinandersetzung mit dem anderen, also „aneinan-

der“, Erfahrung aufgenommen wird, verarbeitet wird und somit zu neuen Mustern 

des Verhaltens führt.

Unterschiedliche Auffassungen vom Sein und Wesen des anderen (z.B. des Hundes, 

des/der Trainers/in, des/der Hundehalter/in) und der von diesem Verständnis abge-
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leiteten Didaktik und Methodik führen aller Erfahrung (vgl. Friedrich, 2005) nach zu 

höchst unterschiedlichen (Lern-)Ergebnissen. Letztlich können wir davon ausgehen, 

dass sich das wesensgerechte Verständnis im Wettbewerb der Methoden durchsetzt 

(vgl. Ganslosser und Kitchenham, 2012).

Diese Arbeit soll eine Hilfestellung für eine wesensgerechtere praktische Arbeit von 

Hundeverhaltenstrainer/in, Hundehalter/in und Hund sein, indem

1. die Grundlagen des Lernens bei Mensch und Hund praxisorientiert zusam-

mengefasst dargestellt werden, darauf aufbauend

2. Schlüsse in Form von grundlegenden Empfehlungen für die Praxis gegeben, 

sowie

3. konkrete Hinweise bzw. Anleitungen für das Training dargestellt werden.
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